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Brandschutzkonzepte für  
spezielle Risiken

Neben Branschutzlösungen mit Sprink-
leranlagen gibt es noch eine Reihe weiterer 
Löschanlagentypen, die hochwirksame zuge-
schnittene Schutzkonzepte für spezielle Ri-
siken bieten und zugleich umweltverträg-
lich sind – zum Beispiel Gaslöschanlagen. In 
der gesamten Entwicklungsbreite von Gas-
löschanlagen sind die Möglichkeiten längst 
nicht ausgereizt. Mit dem internationalen 
Halon-Verbot wurde ein umweltschützender 
Anfang längst gemacht. Die Natur bietet 
Stoffe, mit denen Feuer effektiv und ohne 
Umweltbelastung bekämpft werden kann. 
Um die Umwelt zu schonen, werden natür-
liche, aus der Luft gewonnene Gase favo-
risiert: Die Inertgase Argon, Stickstoff und 
Kohlendioxid, oder auch Mischgase, sind na-
hezu jederzeit und überall verfügbar und be-
sitzen kein Ozon-Abbaupotenzial. Inertgase 
finden in aktiven Brandvermeidungssyste-
men Anwendung. Das Löschen erfolgt durch 
die Sauerstoffverdrängung. Beispielsweise 
können Niederdruck-CO2-Löschanlagen Ge-
fahrstoffläger schützen.

Auch chemische Löschmittel haben – 
unter Umweltaspekten – für bestimmte An-
wendungen, bei denen geringer Platzbe-
darf und schneller Löscherfolg entscheidend 
sind, ihre Berechtigung. Die neuen Genera-
tionen von chemisch wirkenden Löschmit-
teln sind durchaus umweltverträglich. Sie 

haben – anders als Halon – keine ozonschä-
digende Wirkung mehr und auch das Erder-
wärmungspotenzial ist stark reduziert bis 
nicht mehr vorhanden.

Auch durch Einrichtungsschutzanlagen 
werden Brände schneller erkannt, Lösch-
mittel werden lokal ausgerichtet eingesetzt 
und die erforderliche Menge kann dadurch 
reduziert werden. Aber auch die Raumdich-
tigkeitsprüfung (Door Fan Test) trägt dazu 
bei, ein unnötiges Freisetzen von Löschmit-
teln zu verhindern und die Löschmittelmen-
gen zu verringern. Intelligente Brandmelde-
anlagen erkennen Störungen und stellen die 
frühestmögliche zuverlässige Erkennung tat-
sächlicher Brände sicher. 

Seit Sandoz gilt das 
Vorsorgeprinzip

Nach der Sandoz-Katastrophe reagier-
te die Schweiz mit einer Weiterentwicklung 
des Vorsorgeprinzips in der Störfallverord-
nung für Betriebe, in denen chemische und 
biologische Gefahrenpotenziale vorhanden 
sind. Bei diesen Anlagen muss der Stand der 
Sicherheitstechnik erfüllt sein, und das von 
diesen Anlagen ausgehende Risiko für Be-
völkerung und Umwelt muss tragbar sein. 

Aber auch hierzulande brachten bereits 
die 80er und 90er Jahre verschärfte Vor-
schriften: 

• Die Technischen Regeln für brenn-
bare Flüssigkeiten TRbF 100 „Allgemeine 

Sicherheitsanforderungen“ in der Fassung 
von 1987/1989

• Die Technischen Regeln für Gefahr-
stoffe TRGS 514 „Lagern sehr giftiger und 
giftiger Stoffe in Verpackungen und ortsbe-
weglichen Behältern“ vom September 1987

• Die Richtlinien zur Bemessung von 
Löschwasser-Rückhalteanlagen beim La-
gern wassergefährdender Stoffe (Löschwas-
ser-Rückhalte-Richtline – LöRüRL) vom Au-
gust 1992. 

Sprinkleranlagen minimieren  
Risiko und Schaden 

Die Schadenshöhe von gesprinkler-
ten Flächen im Vergleich mit der von nicht 
gesprinklerten Flächen beträgt nach ei-
ner Langzeitanalyse der debis Risk Con-
sult GmbH, Frankfurt 1:36. Dieses Verhält-
nis lässt sich auch auf den Umweltbeitrag 
der Sprinkleranlagen übertragen. 36-mal si-
cherer vor Verschmutzung und Verunreini-
gung sind Luft, Gewässer und Boden, wenn 
Gebäude mit hohem Gefahrenpotenzial mit 
Sprinkleranlagen ausgerüstet sind. Auch die 
Feuerversicherer honorieren den Einbau von 
Sprinkleranlagen mit Rabatten bis zu 65 
Prozent. 

Fazit: Sowohl die Langzeitanalyse über 
die Effizienz von Sprinkleranlagen als auch 
die Überlegungen zur Wirkungsweise und 
Auslegung dieser Anlagen zeigen überzeu-
gend, dass Sprinkleranlagen nicht nur für 
den Personen- und Sachschutz, sondern 
auch für den Umweltschutz eine effektive 
Lösung darstellen. Diese Tatsache gewinnt 
noch an Gewicht, wenn man bedenkt, dass 
bei Bränden im industriellen Bereich, insbe-
sondere bei Lagerbränden, nicht nur bekann-
te, sondern auch unbekannte giftige Stoffe 
freigesetzt werden. Sprinkleranlagen bilden 
hier eine wirkungsvolle Vorsorge vor Um-
weltschäden. Auch Gaslöschanlagen haben 
unter Umweltaspekten für bestimmte An-
wendungen ihre Berechtigung: Sie löschen 
Brände schnell und wirkungsvoll, haben kei-
ne ozonschädigende Wirkung und hinterlas-
sen keine Löschmittelrückstände. Die bvfa-
Mitgliedsfirmen werden weiterhin mit For-
schung und Entwicklung in allen Bereichen 
des modernen Brandschutzes einen wich-
tigen Beitrag zum Umweltschutz leisten. 

Auch der Häuptling der Cree würde 
heute zustimmen: Vorbeugender und ef-
fektiver Brandschutz ist der beste Umwelt-
schutz! �

Im Mai 2008 brannte eine große Sortierhalle des Recycling-Unternehmens Remondis in Ulm, eine 
brennende Fläche von 6000 m².

Umweltschutz


